
Trüber Nachmittag am Kaiserstuhl



Gestern war ich in Whyl. Nachdem ich dort ein nettes älteres Paar  
fotografiert und interveiwt hatte, fuhr ich Richtung Kaiserstuhl.  
Ich bog von der Hauptstraße ab und fand mich in Burgweiler wieder. 

Das Wetter war schön melancholisch – grau in grau, mit zarten Nuancen. 



Es ist ein wundersames, verwunschenes Städtchen mit vielleicht 2000 
Einwohnern und einem historischen Stadtkern. Ich ging durch verwin-
kelte Gassen und an krummen Häusern vorbei. 

 
Besonders hübsch fand ich das Pflaster aus halbierten Rheinkieseln, schön 
bunt vom Regen. Eine Schlossruine gibt es auch.  







Das ist ein nahe gelegener Baggersee. Es war recht still dort; ich hörte, wie der Kies vom Förderband 
prasselte. Es gab keine Vögel auf dem Wasser, und der See wirkte seltsam unwirklich. Vielleicht war er 
ja verzaubert... Wenn man direkt auf das Wasser schaute, wirkte es himmelblau.







Ich sah niemanden im Kieswerk arbeiten, und doch lief es irgendwie. Ich finde es gar nicht störend, dass hier der Mensch so 
massiv in die Landschaft eingreift. Diese Seen werden zu kleinen Naturoasen, nachdem die Kiesförderung eingestellt wird. 
Das Schilf am Rand ist nur der Anfang. 




